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Mieter so len für Graffiti-Beseitigung zah 
Gericht entschied: Kosten Jtkr RuinLgung von Farhschmierereien können unzge1tog.t rk~erclen 

uf Mieter von Wohtihäusern, A.d ie regelmäfiig von Grafijti ge- 
reinigt werden riiüssen, kommen 
Mnftig rnöglichenveise hühere 
Kosien /LI. Nach eirlcrn j<atat l>rB- 
kann1 gewordenen Urteil des 
Amtsgerich~s Mitle clurferr Ver- 
mieter die Ausgaben für die regel- 
mäßige Beseitigung illegaler 
Wandgeinälde auf die Betriebs- 
kosten umlegen.Vora~issetzung ist 
allerdings, dass es sidl um Ileirii- 
gungskostt~ri handelt. 

l e g t  eine Saclit~eschadigur~g 
vor, bei der die Substa~w tie5 I-iaii- 
ses verletft wurde, sind die Kosten 
ftir die Farbbeseitiguttg auch wei- 
ter als Instandhaitungatlsgaheir 
vomVermieter zu tragen. W6rtlicli 
heiIZt es in dem Xichtersprrich: 
Kosten für „Sonderreiriigu~~gex~ 
von Fdrbschmierereien sind unila- 
gefahig, wenn sie laufend tsezie- 
hungsweise regelmäßig erforder- 
lich sind und der Veriirsacher 
riicht feststellbar ist, ähnlich wie 
bei Sperrrniillkosten." Iin vorlie- 
genden Fall waren die Farh- 
schmierereien jeweils vierteljkihr- 
Iich beseitigt worden. 

Z)le Wohi~ungseigentümr br- 
grül3en den Richterspruch. IJamir 
sei „erstmals eine wichtige Enr- 
scheidung zu G~insteri dprverriiie 
ter" gefallen, heißt es in einer Er- 
klärung des Verbandes Berlin- 
Brandeliburgischer Wofinungsun- 
terxiehrnen (BB7.J). Bisher mussten 
die Vermieter die Säuberungeri als 
Instaridhaltungskosten tragen 
und damit aus den laufenden 
Mieteinnahmen finanzieren. Die 
Mieter blieben verschont. 

Die Konsequenzen aus dem 
Urteil wollen die Wohntmgseigcn- 
ttimer sofort ziehen, Der Sprecller 
des Verbandes IIatis und Grund, 
Dieter Biümmel, sagt, er empfeh- 
le, die Ausgaben ftir die Graffiti- 
Beseitigurig auf die Betriebskosten 
umzulegen. Nach seinen Angaben 
kostet die Beseitigung von Farb- 
schmiercreien an Berlins Wohri- 
häusern jährtich e w a  15 bis 20 

Bunte Oraffitl finden 
sich nicht rtur an 

Wohnhausern, son- 
dern oft auch an 

Bauzaunen. Wie hier 
in1 vergangenen 

Jahr am Alexander- 
platz. 

,,Vorsicht Krisenge- 
biet", warnt dieser 

Schriftzug, au f s  
nommen irn Mai av 
einem Parkplatz in 
Kreuzberg, unweit 

davon war ein Auto 
abgebrannt. 

Ein Sprayer bei der 
Arbe&, Auf erner Lei- 
ter cpruht dieser mit 

einer Kapuze ver- 
mumntte Mann 

elnen Slogan auf 
eine Mauer. Aufge- 

nommen 2006. 

Scl-zäden 
Die Kosten fttr die Be 
seitigung von Graffitr an 
Wohnhausern rn Berlin 
belaufen sich nach An- 
gaben drs Verbandes 
Haus und Griind auf 
etwa 15 bfs 20 Miltio- 
nen Euro jahrllch. Zu 
den betroffener Ver- 
mietern gehort das lan- 
deseigerre Wohnungs- 
untersiehmen Stadt und 
Land (rirnd 50 000 
Wohnungsn) rnR 8tr in 
Neuluolln. Das Unter- 
nehmen beziffert die 
Schaden auf jähriich zir- 
ka 280 000 Euro. 

Besonders betroffen 
von Farbschnlrerere~en 
sind nach Angaben des 
Vermleterverbar~fxs 
Haus und Grund Wau- 
Cer Im Gebiet innerhalb 
des S Bahnrings. 

Zur Verhinderung von 
Graffrtr an Wohnhau- 
sern stellen manche 
Vermieter Flachen an 
anderer Stel!c zur farbll 
chen Gestaltung zur 
Verluging. Darauf kon- 
nen sich die Farb- 
Kunstler dann austo- 
ben. Manche Vernileter 
lassen auch ihre Fassa- 
den in den Erdge- 
cchosszonen gez~elt 
mit ausgewahlten Moti- 
ven bemalen, u m  Graf 
fiti zu verhindern. 

Erfolgreich ist aber 
auch die Vidcouberwel- 
chung. Dle Wohnungs- 
baugesellschaR Stadt 
und Land verzeichnet 
nach Angaben vor) Fir- 
mensprecherin Dagmar 
Neidrgk dadurch einen 
Ruckgang bel den Farb- 
schmierereien. 

Millionen Euro. 
Bei einer Umlage der Heini- 

gungskosten müssen die Mieter Der Berliner Mieterverein ten äkinlich entschieden. Das Ur- gung. DieVerniieier schen das an- 
der betroffenen IEäiiser mit Mehr- (BMV) stuft die Bedeutung des teil des Amtsgericllts Mitte besage ders. Fine Keiuiwng liege auch 
kosten „zwischen fiinf bis 25 C:ent Rchtt.rspiuchs weniger hoch ein zudem. dass die Kosten iXir rlie dann vor, wen21 der Vt>rmicltcr mit 
je Quadratmeter EVoht~fläche rno- als die Vecinieter. Vize-Etauptge- Entfernung von Graffiti nur clar~n eirtern Ilochdmckf-tuiigtr die 121s- 
natlich" rechncn, sagt UlZInrmcl. schäftsfiihrer Reiner Wild sagt, es umgeiegr werden können, wenn sade säubern xnüsst, sagt BBU 
Die Ilöhe der Kosten richtet sich haridete sich nur um eiri Urteil es sich itm eine Rei~iigung hande- Rechtsexpertin Carin Mtillcr. 
nach den Ausgaben EIir die Reini- „der untersten Instanz". Daraus Ie, nicht um eine Schadensbeseiti- Die i'erniieter hoffen indes, 
gung, Es kcrste oftnrals mehreie eine Brripfettlung iin dieVermieter giing, soWild. Was unter einer Rei- das$ sie künftig nicht mir die 1'0s- 
tausend Euro, um die Wäiide zu abzuleiten, sei ,,mutig". Es gebe nigung zu verstehen ist, ist zwi- ten lttr die (;rafliti-Reseirig~mg 
säutbern. Manclnnai fielen aber aus dem Jahr 2003 eine Entschei- schen Verniietern und Mieterver- itrtllegen ktinlien. Sie bauen auch 
auch keine zus8tzlichenAusgabei~ dirng des Kamr.riergerichts, in den1 ein umstritten. Wild sagt, wenn darciut, dass die Mieter Schn~ieie- 
an, wenn eine Fassade bereils ei- die Entfernung von Graffiti als beispielsweise eine Verschrnut- reien verhindern. Wenn sie ziir 
tien (;raffiti-Schcitz tiabe und dcr Scharlenshr~seirigttng bezeichnet zung von Fliesen mit eiileni Lap- Kasse gebeten wercleri, ,.dain wer- 
I-lauswart die Farbe eir1bcl.i weg- und den Vermietern zugerechnet pell i~hgcwischt ~nierden künrme, clen sic virllcirhl nicht. rnehr weg- 
wischen körinc:. rde. Ar~dcre Alritsjierichte hnt- kiiidele es sich uni eine Heini- sc.liar~c:r-i", sagt I)i~tcbr BXlixn~~~cl. 


